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Amtlicher Theil.
Eetsk « öniqliche Hoheit der « rotzherzog habe«unter dem 13 . Oktober 1896 gnädigst geruht , aus Anlaß- er Einziehung der Notarsstelle Durlach Ik! deren seit¬

herigen Inhaber , den Gerichtsnotar Christian TheodorStoll , seinem unterthänigsten Ansuchen entsprechend , in
den einstweiligen Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzenvom 1 . Oktober d . I . wurde dem Großh . Obersteuerkom -
missär Wilhelm Burger in Tauberbischofsheimder Dienstdes Steuerrommissärs für den Amtsbezirk Ettlingen mitdem Wohnsitz in Ettlingen übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzenvom 12 . Oktober wurde Finanzassessor Erwin Spulerin Wirsloch zum Steuerkvmmissärdienst Karlsruhe -Stadtund SteuerkvmmissärJoseph Groß in Wolfach nach Wies-
lvch versetzt.

Durch Entschließung. Großh . Steuerdirektion vom16. Oktober d. I . wurde dem Steuerkommissär Mey -1 Haler in Müllheim eine Steuerkommissärstelle bei dem
Steuerkommissärdienst Mannheim - Stadt ,dem Steuerkommissär Meßmer in Hornberg der
Steuerkommissärdienst Tauberbischofsheim ,dem SteuerkommissärZerrer in Ettlingen der Steuer¬
kommissärdienst Hornberg übertragen undRevident Dill bei der Katasterkontrole mit der Ver¬setzung des Steuerkommissärdienstes Müllheim betraut .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom16 . Oktober d . I . wurde der neu errichtete Steuer¬kommissärdienst Waldkirch dem Steuerkommissär MaxFuchs in Kenzingen und der neu errichtete Steuer¬kommissärdienst Radolfzell dem Steuerkommissär PhilippSchutzmann in Eppmgen übertragen ; ferner wurdeRevident Karl Weick bei der Katasterkontrole mit derVersetzung des Steuerkommissärdienstes Epp in gen be¬traut .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬eisenbahnen vom 15. Oktober d. I . wurden die Eisen¬bahnassistenten

Josef Hafner in Oberkirch ,
Hermann Erne in Schaffhausen,Philipp Scheerer in Bruchsal,Emil Rectanus in Friedrichsfeld,Friedrich Schleyer in Baden,Philipp Lutzweiler in Mannheim ,Heinrich Werner in Waghäusel,
Leopold Gleisle in Offenburg,Valentin Hagios in Villingen,

einrich Wick in Achern ,lbert Ziehler in Herbolzheim,August Rund in Ettlingen,Ludwig Kuth in Baden,Karl Henninaer in Bühl ,Salomon Duffner in Konstanz,Bernhard Rösch in Bruchsal und

Jakob Koebel in Appenweier
zu Expeditionsassistenten ernannt .

Mcht-NmtlichLr Theil.
H Tynarsts Freilassung ,die, wie wir bereits telegraphisch meldeten , von Seiten derfranzösischen Regierung verfügt worden ist, wird jenseitsdes Kanals mit sehr gemischten Empfindungen zur Kennt-niß genommen werden . Der Durchschnittsengländer istungemein zartfühlend, wenn es die Vertheidigung desAsylrechts des eigenen Landes gegen Auslieferungsbegehrenfremder Regierungen gilt, hätte es aber durchaus in derOrdnung gefunden , wenn Frankreich den in Präventivhastgenommenen Verschwörer gegen englische Staatsinsti¬tutionen auf den ersten leisen Wink der englischen Krimi¬naljustiz ausgeantwortet hätte. Das ist nun nicht geschehenund die französische Regierung hat sich bei ihrer Entschei¬dung selbstverständlich strengstens innerhalb der Grenzenformaler Korrektheit getzalten. Nach französischem Gesetztritt für Verfolgung wegen verbrecherischer Handlungennach 10 Jahren Verjährung ein , wenn innerhalb dieserFrist die Verjährung durch keine Rechtshandlung unter¬brochen war . Seit dem Phönixpark-Attentat , zu dessenTheilnehmern Tynan gehört, sind bereits 14 Jahre ver¬strichen ; mithin war der Verbrecher durch die französischenVerjährungsbestimmungen vor Verfolgung geschützt, seineFreilassung datzer nach dem Buchstaben des Gesetzesnicht zu umgetzen.

Den Engländern paßt es aber natürlich nicht , sich aufden französischen Rechtsstandpnnkt zu stellen . Sie bean¬spruchen für sich eine Ausnahmebehandlung. DieseAnschauungsweise entspricht durchaus der insularen An¬schauung , die es ganz in der Ordnung findet, wenn daseigene Asylrecht den gefährlichsten kontinentalen Umsturz¬verbrechern auf englischem Boden eine Freistatt gewährt ,wo sie in Gemächlichkeit ihre Verschwörung gegen diej öffentliche Ordnung und Sicherheit der Festlandsstaatenfortspinnen können , die es aber sehr ungnädig aufnimmt ,wenn irgend eine für England unbequeme Persönlichkeitdem Arme der englischen Justiz auf dem Kontinent, kraftder dort geltenden Gesetzesbestimmungen , unerreichbarbleibt . Die Theorie der Unverletzbarkeit sogenannter poli¬tischer Verbrecher hat in früherer Zeit in England deneifrigsten Vorkämpfer gefunden, aber nicht etwa aus ideo¬logischen Erwägungen , sondern weil man es für ausge¬schlossen hielt , daß diese Theorie ihre Spitze jemals gegenEngland selber kehren könnte . Die in der politischenEntwickelung „zurückgeblienen"
Festlandstaaten mochtensehen, wie sie sich mit der von dem Asylrecht des „frei¬heitlichen " England gewährleisteten Straflosigkeit „ poli¬tischer"

Verbrecher abfanden; jenseits des Kanals wolltesich absolut kein Verständniß dafür zeigen, daß z . B einMord ein gemeines Verbrechen bleibt, auch wenn seinUrheber „politische" Motive vorschützt. Auch die Affairedes in deutschen Schutz geflüchteten sansibarischen Thron -prätendenten und die Rekriminationen, zu denen dasvölkerrechtlich unantastbare Verhalten der deutschen Politik

im konkreten Falle gleichwohl in der englischen Presse ge¬führt hat , bekunden unwiderleglich , daß England in derBehandlung von Fragen des Völkerrechts nur einen ein¬zigen Standpunkt für sich gelten läßt , nämlich dendes eigenen Interesses . Sv lange dieses außer Spielbleibt, ist England der großmüthige Hort aller Ver¬folgten , kehrt aber den Spieß sofort um , wenn sichzwischen ihm , als Verfolger, und den von ihm verfolgtenPersönlichkeiten Schranken völkerrechtlicher Natur erheben.Da wirft man alle Grundsätze und alle Folgerichtigkeitenohne Zögern über Bord , verlangt die Auslieferung un¬bequemer Individuen als etwas Selbstverständliches undthut im höchsten Maße befremdet , wenn dem Begehrennicht ohne weitere» stattgegeben werden kann . Die fran¬zösische Regierung mag von Glück sagen , daß sie Tynannur wegen eingetretener Verjährung und nicht wegen der„politischen " Natur der ihm zur Last gelegten Handlungenin Freiheit gesetzt hat , denn, so lesen wir heute im„Globe" , in diesem Falle würde sich in Großbritannienein Sturm gerechter Entrüstung ertzoben haben. „DieTheorie, daß ein feiger, kaltblütiger Mord mit politischenMotiven gerechtfertigt werden könnte, will der öffentlichenMeinung Englands nicht einleuchten. " Diese Auslassungerscheint typisch für die Kürze des national - englischenGedächtnisses überhaupt. Als ob die unter dem Schutzedes Asylrechtsin England hausenden Anarchisten u . Nihilistenum ein Haar bester wären , denn Herr Tynan undGenossen ! Limrit^ deg'ms »t tioms , sagt ein englischesSprichwort . Auch mit der Selbsterkenntnißkönnte mancherenglische Politiker bei sich beginnen ; dann erst ließe sichder allerdings sehr nothwendigen Revision der internationalenAuslieferungsbestimmungen mit Erfolg näher treten.

Deutsches Reich.Berlin , 18 . Okt. Zn den neuen Positionen in demnächsten preußischen Etat wird auch der Posten einesStaatskommissars für die Berliner Börsegehören. Es soll in der Absicht liegen, diese Stellungnicht im Nebenamte, sondem im Hauptamte wahrnehmenzu lassen , und zwar soll dieselbe mit dem höchsten Gehalteder VortragendenRäthe in den Ministerien dotirt werden.Mit Rücksicht daraus, daß der Staatskommistar mit Noth -wcndigkeit in soziale Berührung mit der Bankwelt wirdtreten müssen, soll die Stelle mit einer Repräsentations¬zulage ausgestattet werden . — Innerhalb der Staats¬regierung schweben dem Vernehmen nach noch die Ver¬handlungen über den vom Abg . Wallbrecht eingebrachtenGesetzentwurf, betreffend den Schutz der Bauband --Werker gegen Uebervortherlung . Man beschränktsich dabei nicht auf die negative Kritik, sondern bemühtsich , das , was in den Vorschlägen als richtig erscheint, zueinem brauchbaren Gesetz auszugestaltrn. Neben diesenBestrebungen gehen Erörterungen her, welche darauf ab¬zielen , den Bauhandwerkern auf rein privatrechtlichemGebiete einen stärkeren Schutz als bisher zu Theil werdenzu lassen. Insbesondere wird seitens des preußischenJustizministeriums beiden Seiten der Sache die sorgfäl¬tigste Erwägung zu theil. Aber die Erörterungen sindJeuMeLon.
Leibeigen .

Nachdruck Verbote «.

7 . Roman von Reinhold Ortmatt n .
(Fortsetzung.)„Wirklich ? War es nichts Bedenklicheres, daS Sie an mirauszusetzcn hatten ? Ich verspreche Ihnen , daß Sie gleich eineGänsehaut bekommen werden , denn Herr Hofschauspieler Dom-browski hat sich erbitten Lassen, uns Wildenbruch's „Hexenlied"und die „Friedhofsvision" meines Mannes vorzutragen ."„Ah — eine , allerliebste Überraschungkeuchte der Doktor,der blasse junge Mann mit dem Bogelgeficht aber verdrehte inetwas boshafter Weise die Augen.

„Sie sind kein Freund von Deklamationen — nicht wahr .Herr Arms ?" wandte Frau Gisela sich lächelnd gegen ihn,„Ach , wenn ich nur wüßte , wovon Sie eigentlich ein Freundsind . Seit Monaten lese ich mit andächtiger AufmerksamkeitIhre kritischen Wochenberichte im „Freigeist" und jedesmal be¬wundere ich von neuem die unbestechliche Strenge , mit der Siealles , was vor Ihren Richterstuhl gebracht wird , schonungslosin seiner ganzen Nichtigkeit kennzeichnen und verdammen ."„Ist es meine Schuld , gnädige Frau , wenn das schwächlicheEpigonengeschlecht unserer modernen Literatur nichts mehr hervor¬zubringen vermag , das vor einer ernsthaften und vernünftigenKritik bestehen könnte ?" gab der Angeredete etwas Hochfahrendzurück. Dann aber , indem er seinen hageren, schmalschultertgenOberkörper ein wenig vornüber neigte, fügte er mit einem Aus¬druck widerwärtiger Vertraulichkeit hinzu :„Wirkliche Meisterwerke schafft heutzutage ja nur noch dieerhabene Künstlerin Natur , und die herrlichste ihrer Schöpfungenist und bleibt heute wie vor Jahrhunderten eine schöne und geist¬reiche Frau . Da haben Sie meine Antwort auf Ihre Frage ,wovon ich eigentlich ein Freund bin . Ich bin ein begeisterterFreund der Schönheit , sobald fie sich in weibliche Gestatt ge-tlndrt hat."Der dreiste begehrliche Blick , mit dem er die letzten Worteoeglenet hatte, glitt vollkommen wirkungslos ab an der hellerenUnbefangenheitder jungen Frau .

„Bei solchen Neigungen hätten Sie statt eines Kritikers aller¬dings lieber ein Damenschneider werden sollen ", sagte sie lustig,und unter dem prustendenGelächter des Doktors wandte sie sichvon den Beiden ab, einer anderen Gruppe zu . IEine große, starkknochige, nicht mehr jugendliche Frau in herz¬förmig ausgeschnittenem schwarzen Seidenkleide und mit brennen - ?den dunklen Augen saß dort inmitten eines kleinen Kreises vonHerren , deren vergnügte Gesichter zur Genüge bewiesen , daßsie lebhaftes Wohlgefallen an der von ihrer fast überlauten ,harten Stimme beherrschten Unterhaltung fanden.„Die verrückteste Verlobung , die jemals stattgefunden hat !"sagte sie eben , als Gisela herantrat - „Wenn es überhaupt biszur Hochzeit konimt , was ich noch sehr bezweifle , so wird daseheliche Zusammenleben sicherlich zugleich mit den Flitterwochenzu Ende sein. Ein Adler im Taubenkäfig — haha ! — DasTäubchen wird schließlich froh sein , wenn der Adler sich damitbegnügt , das Weite zu suchen , und wenn es bei dem tollenExperiment ganz unzerzaust davon kommt ."Man fand das Bild offenbar sehr geistreich und treffend . Diejunge Hausfrau aber fragte :
„Uno wer ist es, Frau Claudius, dem Sie da die Ehre er¬wiesen, ihn mit einem Adler zu vergleichen ? — Etwa nochimmer Herr Alexis Fernau ?

IDie Gefragte wandte ihr das scharf geschnittene Gesicht zu, indas manche heiße Leidenschaft ihre Spur eingezeichnet zu habenschien. Es war nicht viel Freundlichkeit in dem Blick, mit demihre unruhigen, glühenden Augen über Gisela's zierliche Gestaltdahinstreifsten . „Gewiß, mein Liebe ! — Noch immer er ! Ichdenke doch , Alexis Fernau wäre ein Mann , von dem zu redenschon der Mühe werth ist. Aber freilich Sie haben wohl niemalsGelegenheit gehabt , ihm persönlich nahe zu treten ."„Nein, dies hohe Glück blieb mir allerdings bisher versagt.Aber wenn es schon ausgemacht sein soll, daß Alexis Fernauein Adler ist — sind Sie wirklich ganz sicher, auch seine Braut
richtigen beurtheilen, wenn Sie fie für ein so harmlosesTüuv -

! Ich bin ihr ein paar Mal in Gesellschaften begegnet, und^ wenn ich mich dann um das kleine Ding natürlich auch nicht

gekümmert habe, so habe ich doch genug gesehen, um zu derGewißheit zu kommen, daß er keine unglücklichere Wahl treffenkonnte als gerade diese . Das hausbackene Beamtentöchterchenwird dem Sonnenflug seines Genius ebenso wenig folgen können,als es die Eigenheiten eines so großartig angelegten Charakterszu fassen vermag. Im günstigsten Falle wird sie ihm für einekurze Zeit als ein niedliches Spielzeug bienen , aber sie wird ihmunerträglich werden, sobald ihre zimperliche Naivetät den Retzder Neuheit für ihn verloren."
„Sie scheinen trotz all' ihrer Bewunderung nicht gerade sehrhoch vom dem Künstler zu denken, Frau Claudius . Einer ge¬wissen Anpassung bedarf es wohl in jeder Ehe, und ohne Zuge-ständniß von beiden Seiten ist schwerlich jemals ein wirklichesGlück denkbar. Eine tiefe und wahrhaftige Liebe hat aber dochschon größere Gegensätze ausgeglichen , als sie hier vorhandensein mögen."
Frau Claudius zuckte geringschätzig mit den eckigen Schultern .„In den Romanen — ja,- aber im wirklichen Leben wohlschwerlich ! — Mir wenigstens ist ein solches Wunder nochnirgends offenbar geworden . Die große Enttäuschung ist nuneinmal in jeder Ehe unvermeidlich , und am besten sind noch die¬jenigen daran , die sich auf diese ober jene Weise miteinanderabzufinden wissen ober die sich an ihr Schicksal gewöhnt haben.Wie manche Menschen sind ja auch an eine unheilbare Krankheitgewöhnt. Dazu gehört aber freilich eine andere Natur , als sieAlexis Fernau besitzt ."
„Etner romantischenLiebe, wie unsere unschuldige Frau Czernysie im Sinn hat , das heißt einer Liebe, die nicht bloß Monate ,sondern auch Jahre und Jahrzehnte überdauern soll , ist seinstürmisches Temperament überhaupt nicht fähig. Ich kenne ihnund ich weiß, welche Dauer in der Regel seine Neigungen haben.Außerdem aber mache ich mir gerade über diese Verlobung meineganz besonderen Gedanken ."

(Fortsetzung folgt.)



noch nicht so weit fortgeschritten , daß sich übersehen läßt,
zu welchem Endergebnis man innerhalb der Staats -
regierung gelangen wird.

/ X Berlin, 18. Okt. Der Wunsch auf Veröffent¬
lichung des Entwurfs einer Militärstrafprozeß¬
ordnung , welcher in der Presse an die Nachricht , daß
dieser Entwurf dem Bundesrathe vorgelegt ist , geknüpft
wird , hat auf Erfüllung schwerlich zu rechnen . Aller¬
dings find mehrfach Entwürfe , nachdem sie dem Bundes¬
rath zugegangen waren , veröffentlicht worden , wie noch
zuletzt die Vorlage wegen Organisation des Handwerks.
Allein dabei handelte es sich regelmäßig nm Vorlagen von
vorwiegend wirthschaftlicher Bedeutung , welche zur Be -
urtheilung der Zunächstbetheiligten gestellt wur¬
den , um von den gutächtlichen Aeußerungen der dem
Gegenstände praktisch am nächsten stehenden Kreise
Nutzen für die weitere Behandlung der Sache ziehen zu
können . Aber dieser Gesichtspunkt fällt bei einer Vor¬
lage, deren Bedeutung vornehmlich auf militärischem Ge¬
biete liegt, ganz fort , und es machen sich daher hier die¬
jenigen Bedenken , welche einer solchen vorzeitigen Ver¬
öffentlichung einer im Bundesrathe noch zur Verhandlung
kommenden Vorlage an sich entgegenstehen , mit vollstem
Gewichte geltend .

* Berlin , 18 . Okt . Eine Anzahl Konfektion Sa r beiter
und - Arbeiterinnen Plant die Gründung einer Genossen¬
schaft. Mit Genossenschaften haben die Genossen bis jetzt wenig
Glück gehabt. — Im Reichshause fand gestern eine Sitzung des
„ Centralvereins für Hebung der deutschen
Fluß - und Kanalschifffahrt " statt. Nachdem Haupt¬
mann z . D . Hilken geschäftliche Mittheilungen erstattet hatte,
trat man in die Erörterung der Frage ein , ob es möglich sei,
dem Wunsche des Ministeriums bezüglich regelmäßiger Aus¬
künfte über den Stand der Wasserfrachten zu entsprechen . Land¬
tagsabgeordneter vr . Beumer - Düsseldorf legte für die Frachten
auf dem Rhein die völlige Unmöglichkeit solcher Auskünfte dar,
Berichterstatter Bellingroth - Dresden ebenso für die Elbe . So¬
dann wurde an Stelle des wegen Arbeitsüberhäufung aus¬
scheidenden zweiten Vorsitzenden Geh . Bergraths Wachler Professor
vr . Bubendey gewählt. Im weiteren Verfolg der Sitzung
berichteten Hanptmann z . D . Hilken über den in Dresden ab¬
gehaltenen ersten Verbandstag des Deutsch - Oesterreichisch-
Ungarischen Verbandes für Binnenschifffahrt und Geh . Rcgie -
rungsrath Wittich über die Eröffnungsfeier ani Eisernen Thore .

* Breslau , 18 . Okt. Der Plan der Errichtung eines Moltke -
denkmals in Breslau ist seiner Verwirklichung näher gerückt.
Es ' hat sich ein aus hervorragenden Persönlichkeiten der Provinz
bestehendes Konnte, gebildet . Bereits liegt auch ein von dem in
Berlin lebenden schlesischen Bildhauer C . v . Uechtritz geschaffener
Entwurf zu einem Denkmal vor.

* Aus Posen , 18 . Okt. Die Gerichte beobachten neuer¬
dings eine schärfere Praxis gegen diejenigen polnischen
Elemente, welche aus nationalem Chauvinismus mit dem Straf¬
gesetz in Konflikt kommen . Das zeigen verschiedene Fälle aus
der letzten Zeit . Auch gegen die im Opalenitzaer Landfriedens¬
bruch angeklagten 17 Polen soll das -Verfahren beschleunigt
werden. Der Dekan Schaal in Czarnikau ist kürzlich mit 60 M .
Exekutivstrafe belegt worden , weil er zwei Ordensschwestern
Krankenpflege und Jugendunterricht ausüben ließ , ohne zuvor
die staatliche Genehmigung eingeholt zu haben Das Schöffen¬
gericht zu Danzig hat gegen den Eigenthümer Franz Boszkowski
eine 48stündige Haft verhängt , weil derselbe bei seiner Verneh¬
mung nicht deutsch sprechen wollte , obwohl er der deutschen
Sprache vollkommen mächtig war . Die königliche Regierung zw
Bromberg hat den polnischen Lehrer Palinskt in Schöndorf bei
Brombcrg aus dem Amte entlassen . Wie die „Gazeta Bhd-
gowskä" mitheilt, soll die Entlassung erfolgt sein, weil Palinski
mit einer Tendenzschrtft gegen das jetzige Schulsystem in der
Provinz Posen ausgetreten ist.

* Magdeburg , 18 . Okt . Die Verhandlungen zur Bildung
eines Kartels unter den 400 Zuckerfabriken , welche in Deutsch¬
land vorhanden sind , scheinen nicht aussichtslos zu sein . Die
Leiter des Vereins der Rohzuckerfabriken wollen eine Einrichtung
in 's Leben rufen , die den gemeinschaftlichen Verkauf der ge¬
summten in den Kartelfabriken erzeugtenZuckermenge durch eine
Centralstelle bewirken soll . Man will dadurch erreichen , daß die
400 Fabriken aüfhören, sich gegenseitig zu unterbieten. Die
" -

ge des Vereins der Rohzuckerfabriken scheinen sich, soVorschläge
bemerkt obbemerkt die „Magdeb. Ztg ." , an den im Jahre 1889 von Herrn
Direktor Markwort entworfenen Plan der Errichtung einer-
deutschen Zuckerkommisstonsbank anzulehnen. Da gegenwärtig
auch die österreichischen Zuckerfabrikanten im Begriff ständen ,
eine Verkaufsvereinigung in 's Leben zu rufen , so werde beab¬
sichtigt, später mit den österreichischen und vielleicht auch mit den
russischen Exporteuren ein Abkommen zu treffen.

* Gotha, 18 . Okt . Infolge eines Auftrages des Staats-
wimsteriums hat 1895 der Stadtrath von Gotha 48 von den
Armenpfleqern bezeichnete besonders schlechte Wohnungen
untersuchen lassen . Diese 48 Wohnungen lagen bis auf 4 sämmt-
lich im Centrum der Stadt , sie enthielten 48 eigentliche Wohn-
räume , 47 Schlafräume , 20 Küchen und 19 andere Räume - es
kamen also auf eine Wohnung durchschnittlich 2P Räume . Be¬
wohnt waren die 48 Wohnungen von 185 Personen, es entfielen
auf eine Wohnung mithm durchschnittlich 3,85 und auf ein Ge¬
laß 1,4 Personen . Dabei ist anzunehmen, daß zur Nachtzeit
manche der Wohnungen infolge Belegung mit Schlafgängern,
worauf sich die Untersuchung nicht erstreckte, noch dichter besetzt
sind . Vielfach befanden sich dicht vor den Fenstern oder Woh-
nungseingängen Düngergruben oder Schlammfänge. Viele der
Wohnungen lagen in Hinterhäusern . So viel darf man an¬
nehmen, daß auch in Gotha wieder sich herausgestellt hat, daß
die Wohnungen der armen Bevölkerung der -
hältnißmäßig theurer sind als die der reichen . „Nach
diesen Ermittelungen besteht," wie der Bericht sagt , „unzweifel¬
haft ein dringendes Bedürfniß nach Beschaffung guter und ge¬
eigneter Wohnungen für die ärmeren Bevölkerungsschichten ."

* Stuttgart , 19 . Okt . Die Kommission der Kammer der
Abgeordneten für das Wasserrechsgesetz wird am
27 . Oktober die Einzelberathung des Entwurfs beginnen.

Italien .
Die Apauage des Thronfolgers .

T Rom , 17 . Okt . Der Artikel 21 der italienischen
Verfassung bestimmt , daß für den Thronfolger , sobald er
die Großjährigkeit erreicht hat oder auch früher , falls er
sich vermählt , bevor er majorenn geworden ist , mittelst
Gesetzes eine jährliche Apanage festgesetzt werden soll.
Dieser Artikel der Verfassung ist bis zum heutigen Tage
noch nicht durchgeführt worden, obgleich der Prinz von
Neapel schon seit dem Jahre 1891 majorenn ist . Wohl
hatten die damalige Regierung und die darauffolgenden
Kabinette bei dem Könige wiederholt beantragt , den

Kammern eine Vorlage, betreffend die Apanage des Kron¬
prinzen, zu unterbreiten, einerseits nm die Verfassung nicht
zu verletzen und andererseits um keinen Präzedenzfall zu
schaffen, der König jedoch wies den Vorschlag jedesmal
mit Rücksicht auf die finanzielle Lage des Landes zurück
und entschied, daß der Haushalt des Prinzen von Neapel
ans der Civilliste bestritten werden soll. So stehen die
Dinge noch heute . Anläßlich der bevorstehenden Ver¬
mählung des Thronfolgers trat nun die Frage abermals
in den Vordergrund . Der König weigert sich wieder , das
Budget durch eine eigene Apanage für den Prinzen von
Neapel zu belaste », während die Regierung unter Hinweis
auf die ausdrückliche Bestimmung der Verfassung die kon¬
stitutionelle Lösung der Angelegenheit befürwortet. Der
König soll nun folgenden Ausweg gewählt haben : Um
den Anforderungen der Verfassung gerecht zu werden , soll
die Regierung den Kammern das Apanagegesetz vorlegen ,
gleichzeitig soll aber die königliche Civilliste um den
Betrag der Apanage vermindert werden .

Ans dem Vatikan.
88 Rom , 17 . Okt . Wie man mir mittheilt , ist der

Erzbischof von Neapel, Kardinal Sanfelice , der vor einiger
Zeit so schwer erkrankt war , daß ihn die Aerzte bereits
aufgegeben hatten, nunmehr wieder vollkommen hergestellt .
Die außerordentliche Verehrung und Beliebtheit, deren sich
dieser Kirchenfürst erfreut, gelangte während dessen Er¬
krankung in zahlreichen Sympathiebeweisen aus allen
Kreisen der Bevölkerung , von den höchsten bis zu den un¬
tersten Schichten , zum Ausdruck . Der Kardinal hat aus
Anlaß seiner Genesung einen Hirtenbrief veröffentlicht und
soll, wie es heißt, Exemplare desselben Ihren Majestäten
dem Kaiser Wilhelm ll . und Kaiser Franz Josef ,
welche über den Zustand des Kardinals wiederholt Er¬
kundigungen einziehen ließen , übersendet haben .

GroWerMtthnm Gaden
Karlsruhe den 19 . Oktober.

** Das Großh . Ministerium der Finanzen hat, wie uns mit-
getheilt wird, in einem das öffentliche Verdingungs -
wesen betreffenden Erlaß an die Bezirksbauiuspektionen bezüg¬
lich der Ausführung von Maurerarbeiten an Staats¬
bauten verfügt, das Vertragsmuster dahin zu ergänzen, daß
fortan der Unternehmer, wo nicht im einzelnen Fall eine Aus¬
nahme bestimnit wird, verpflichtet sein soll, sämmtliche nach Maß¬
gabe der allgemeinen und Örtlichen Bauordnungen , der Unfall¬
verhütungsvorschriften der südwestlichen Baugewerksberufsge¬
noffenschaft und der weiter ergehenden baupolizeilichen Anord
nungen zur Verhütung von Unfällen vorgeschricbenen Sicher-
hettsmaßrageln (Warnungszeichen, Bauzäune , Schutzdächer ,
Absteifungen, Abdecken der Balkenlager u . dergl.), ohne daß es
Hierwegen einer Aufforderung der Baubehörde bedarf, auf seine
Kosten zur Ausführung zu bringen.

^ Bor nachstehend aufgeführten Amsterdamer Firmen
wird seitens der dortigen Polizeibehörden gewarnt : Arens
u . Co . , Import , Export sn A-ros . — Adrianus , F . , Roellt-
boomsloot ^ lAsinsoir -lcliuiiiisti -atisüoiitnor Ooukicksutia „van
Dolder n . Co ." — ^ IZ-emoon plaatsiu ^ dui -vau „van Dolder u.
Co ." . — Bakker u . Co . — Berger u . Co . , F . , auch T . Berger
u . Co . — Bruin (G .) oder Bruyn (I . I . van Aggelen ) . —
Kerkhoff , I . C . , oder I . C . Kerkhoff u . Co ., auch Kerkhoffs . —
Kooper (B .) Gerard Doustraat 54 . Expediteur van I . v . der
Gnn u . Co . — Latter oder Lotter . — Nieuwland u . Co . (gibt
Adresse Kromboomsloot) . — Rhensfield u . Co . — Reuvenkamp,
Willem. — Römer, F . — Reisen, Bein . P . — Stroman u . Co .,
auch Strooman u . Co . — Sparenberg (F .) . — Mager (A .) . —
Waard (cko ) Fabian . — Wynveldt u . Co .

I (Der Fernsprechverkehr ) von Straßburg (Elf .) und
den übrigen Stadt - Fernsprecheinrichtungen mit Baden-Baden,
Bühl , Gernsbach und Rastatt ist nun zugelaffen .

8olrin. (Mitt Heilungen aus der Stadtraths¬
sitzung vom 17 . Oktober .) Bor Eintritt in die Tnges -
ordnung gedenkt der Vorsitzende des verstorbenen langjährigen
Mitgliedes des Kollegiums , Herrn Stadtrath Leichtlin . Zum
ehrenden Andenken an den Dahingeschiedenen erheben sich die
Mitglieder des Stadtraths von den Sitzen . — Vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses soll im städtischen Wasserwerk
ein neuer Brunnen mit einem Aufwand von 30 000 M . erstellt
werden. — Die neuen Miethsziele , welche auf den ersten der
Quartalsmonate Januar , April, Juli und Oktober, sowie die neuen
Dieitstbotenziele , welche ebenfalls auf den ersten der Quartals¬
monate Januar , April , Juli und Oktober fallen , sind nunmehr
üblich geworden. — Für den verstorbenen Herrn Stadtrath
Leichtlin werden ernannt : zum Mitglied der Kassen - und Rech¬
nungskommission das bisherige stellvertretende Mitglied Herr
Stadtrath Ludin , zum Mitglied der Gewähr - und Pfand¬
gerichtskommisston ebenfalls Herr Stadtrath Ludin , zum Mit¬
glied der Markt -, Messe- und Verbrauchssteuerkommtssion , sowie
zum Inspektor der Märkte Herr Stadtrath Käppele . — Die
umlagepflichtigen Kapitalrentensteuerkapitalien in hiesiger Stadt
betragen für das laufende Jahr 243 488 360 M ., somit Zunahme
gegen das Jahr 1895 von 6 301520 M .

Soli. (Der Verein für vereinfachte Stenogra¬
phie ) veranstalte am gestrigen Nachmittage zur Feier des zwei¬
ten Stiftungsfestes einen Ausflug nach Grötzingen m „Schwanen".
Der Vorstand des Vereins , Herr Professor Heimburger , be¬
grüßte die Erschienenen und warf einen Rückblick auf die bis
jetzt erzielten Erfolge, welche für den jungen Verein ersprießliche
seien . Hierauf fand die Preisvertheilung über das am Freitag
Abend stattgehabte Wettschreiben statt, an welchem sich 19 Herren
betheiligt hatten, von denen 16 mit Preisen und Anerkennungen
bedacht werden konnten. Herr Kaufmann feierte in schönen
Worten den unermüdlichen Vorsitzenden des Vereins , Herrn Pro¬
fessor Heimburger , mit dem Wunsche , daß er noch lange dem
Verein, welchen er auf die heutige Höhe gebracht , erhalten blei¬
ben möge . Herr Prof . Heimburger dankte für die ihm vom
Herrn Vorredner dargebrachten Gesinnungen mit einem Hoch auf
die Mitglieder des Vorstands . Bei Gesang, humoristischen und
musikalischen Vorträgen flogen die Stunden rasch dahin und nur
zu bald endete das gesellige Beisammensein.

-t (Süngerjubiläum .) Eine seltene Feier vereinigte
vergangenen Samstag Abend anläßlich der „Liederkranz -
F u l d e r e i" die Mitglieder des „Liederkranzes" in ihrem trau¬
lichen Fulderheim zum 25jährigen Sängerjublläum ihres I . Vor¬
standes , Herrn Adolf Wils er . Nach den einleitenden Be¬
grüßungsworten des Fulderprästdenten , Herrn Friedr . Lauter¬

milch , sowie nach dem Gesang des Liedes „Das treue deutsche
Herz" hielt Herr Stadtrath Ludwig die Festrede , in welcher
er die treue Mitgliedschaft des Jubilars beim Liederkranz und
seine Verdienste feierte . Zum Schluß überreichte er als Geschenk
des Liederkranzes dem Jubilar ein großes photographisches
Gruppenbild , „Bardengesang", welches uns in malerischer
Gruppirung die alten und jungen Germanen des Jubiläums¬
festzugs vor Augen führt . Auch eine inzwischen eingetroffene
Deputatton des Schwestervereins „Liederhalle" unter Führung
ihres I . Vorstandes , Herrn Obcrlandesgerichtsrath Noth¬
weiler , brachte dem Jubilar ihre Glückwünsche und über¬
reichte ihm einen prächtigen Süngerring mit Widmungsnrkunde.
Herr Spitzmüller sen . feierte in schwungvollen Worten
ebenfalls den Jubilar und das deutsche Lied . Herr Adolf
Sexauer toastete auf das freundschaftliche Vcr . Sltniß von
Liederkranz und Liederhalle . Auch von auswärts kamen zahl¬
reiche Glückwunschtelegramme . Es fiel dem Jubilar , Herrn
Wilser , schwer, für alle Ovationen die entsprechenden Worte
des Dankes zu finden .

I>. (Von der Handelskammer ) wird uns geschrieben :
In der Zeit vom 15 . März bis zum 15 . Juli 1897 findet in der
Hauptstadt Guatemale eine Ausstellung statt , welche nach
Artikel 3 der über dieselbe erlassenen Generalvcrordnung um¬
fassen soll : Zweige der Industrie , Künste und Wissenschaften
und die natürlichen Erzeugnisse , welche aus den fünf Republiken
von Centralamerika stammen , möge der Aussteller auch Aus¬
länder sein , und diejenigen Gegenstände, welche den in fremden
Ländern wohnenden Centralamerikanern angehörc» . In der
Ausstellung können dieselben Zweige , auch wenn sie nicht auS
den centralamcrikanischen Staaten stammen, ausgestellt werden,
müssen sich aber den von der bezüglichen Abtheilung angeordncten
Einrichtungen fügen. Das Ausstellungskomitä glaubt darauf
hinwirkcn zu sollen , daß auch Deutschland sich an der Aus¬
stellung betheiligt. Firmen des Karlsruher Handelskammer¬
bezirks , weiche sich für die Ausstellung interessiren, können
näheres hierüber durch das Bureau der Handelskammer erfahren.

IV . Mannheim , 19 . Okt. (Telegr .) Bei den heutigen Wahlen
zur Stadtverordnetenversammlung in der ersten
Klaffe siegten die Kandidaten der freisinnig - demokratischen Liste.

^ Mannheim , 19 . Okt . Nach längerem Krankenlager ist
gestern dahier Alt -Oberbürgermeister Moll im 83 . Lebensjahre
gestorben . Eduard Moll stand nicht weniger als zwanzig volle
Jahre an der Spitze unserer Stadt . Seine Wahl zum hiesigen
Oberbürgermeister erfolgte im November 1870 und im gleichen
Monat des Jahres 1890 legte er aus Gesundheitsrücksichten das
Amt nieder. An seine Stelle trat unser jetziges Stadtoberhaupt ,
Herr Oberbürgermeister Beck . Eduard Moll war ein Anhänger
der demokratischen Partei und vertrat die versöhnliche und
gemäßigte Richtung derselben . Der Verblichene gehörte auch in
den 1860r Jahren längere Zeit dem Badischen Landtag an . Ferner
war er, bevor er die Leitung der Stadtverwaltung in die Hand
nahm, Mitglied des Bürgerausschusses und später des Gemcinde-
raths , weiter Präsident der hiesigen Handelskammer, sowie Mit¬
glied des ständigen Ausschusses des deutschen Handelstages seit
der Begründung desselben vom Jahre 1861 bis 1870. Mit Eduard
Moll ist ein Bürger unserer Stadt geschieden , der mit reichem
Wissen und Energie mildes Wesen , leutseligen Sinn und einen
ehrenhaften tadellosen Charakter verband. Moll war kein ge¬borener Mannheimer - seine Wiege stand in Osnabrück. Als
junger Kaufmann zog er in unsere anfblühende Stadt , um hier
mit einem Kompagnon die Drahtstiflenfabrik Helmreich u . Cie . zu
gründen, die unter seiner tüchtigen Leitung sich rasch entwickelte.

Mannheim, 18 . Okt. Der heute hier stattgefundene
Verba ndstag der badischen Ortskran kenkassenwar gut besucht. Den Vorsitz führte Herr Maier - Pforzheim.Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete der Bericht über
die Thätigkeit des Berbandsvorortes , woran sich die Rechnungs¬
ablage schloß. Der im Jahre 1893 gegründeten Bereinigung
der badischen Ortskrankenkassen gehören nunmehr 26 Orts - 8
Betriebs - und 1 Jnnungskrankenkasse mit einer Mitgliederzahl
von 81578 an, und zwar 49 953 männliche und 31 625 weibliche
Mitglieder. Von sämmtlichen der Bereinigung angehörigen
Kassen wurden im abgelaufenen Jahre an Eintrittsgeldern und
Beiträgen 1467 462 M . erhoben , 133102 M . mehr wie
im Vorjahre . An Krankengeldern wurden 415 234 M . ver¬
ausgabt , auf den Kopf kommt somit 5 M . 9 Pf .,die Gesammtausgaben für Aerzte betrugen 225 504 M .,die Auslagen für Arzneien und sonstige Heilmittel 80 287 M .,die Arzt- und Berpflegungskosten beziffern sich auf 263 341 M .,an Wöchnerinnennnterstützung wurden 33 243 M . verausgabt .
Es ergibt sich ein Ueberschuß von 192 646 ---- 13,12°/„ der Jahres¬
beiträge. Bezüglich der Handhabung und Regelung der ß§ 49
und 50 des Kraukenverstcherungsgesetzes wurde beschlossen, dem
Verband die Mittel und Wege zur Regelung dieser Frage zu
überlassen . Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete die
Frage über die Aenderung des Alters - und Jnvaliditätsgesetzes .
Als Vorort wurde Freiburg wiedergewählt, während als Ort
für die nächstjährige Generalversammlung Lahr bestimnit wurde.

* Heidelberg , 18 . Okt. Im Anschluß an unsere Veröffent¬
lichung über das Fest des hiesigen Gymnasiums geht uns
die Nachricht zu, daß anläßlich dieser Feier die ehemaligenSchüler
der Anstalt von einer Kommission zu Beiträgen für eine Stif¬
tung eingeladcn werden, welche den Schülern allgemein zugute
kommen soll . Dem Ausschuß gehören u . a . Geh . Regierungs¬
rath Pfister , Bürgermeister Walz, Reichstagsabgeordneter Weber
an - die Beiträge nimmt vr . W . Mittermaier , Karlsstraße Hei¬
delberg , entgegen . Am Sonntag den 25 . Oktober soll die Ver¬
sammlung der Stifter im Gymnasium stattfinden.

* Siickingen , 18 . Okt. Die Enthüllungsfeier des
Kriegerdenkmals findet am 24. Oktober statt.

* Unterötvisheim , 18 . Okt . Die Traubenlese ist hier be¬
endigt und ist dieselbe qualitativ besser ausgefallen, als inan er¬
wartet hat . Der Preis schwankt zwischen 45 bis 50 M . pro
150 Liter I . Qualität ohne Treber , mit Treber 30 bis 32 M .,
Käufer wären sehr erwünscht .

* Lahr , 17 . Okt. Vorgestern begann hier der offizielle Herbst.
Mit der Menge kann man im ganzen zufrieden sein .

* Lörrach , 18 . Okt. Der badische Landesverein für
innere Mission gedenkt sein Jahresfest am 8. und 9 . No¬
vember hier zu halten . Als Hauptgegenstand der Verhand¬
lungen steht auf der Tagesordnung „ die Lage der Fabrikarbeite¬
rinnen und die durch sie gestellten Aufgaben" . Herr Land-
gertchtsrath a . D . v . Oertzen hat dazu das Referat , Herr Fabri¬
kant K . Mez das Korreferat übernommen.

Theater. Kunst und Wissenschaft .
Das Düsseldorfer Kaiser Wilhelm -Denkmal,

das , wie wir in unserer letzten Ausgabe telegraphisch meldeten,
gestern enthüllt worden ist, ist eine Schöpfung des Hrn . Professor
Karl Janffen . Es stellt in seinen Hauptfiguren den Kaiser
in Paradeuniform dar , von den Genien des Krieges und des
Friedens begleitet. Dem Retter zur Rechten wandelt der Friede,
welcher Fricdenspalmen ins Volk streut. Die Linke hält das
Füllhorn als das Symbol der Segnungen des Friedens . Ihm
zu Füßen sind vorn Aehrenbündel und Geräthe des Landbaues,
hinten Laubgewinde und Früchte angebracht. Dem Kaiser zur
Linken schreitet die Gestalt des Krieges daher , dem Volke die
Siegesbotschaft zurufend , in der Rechten den Lorbeerkranz, in
der Linken das siegreiche Schwert mit den Rnhmenskränzen ge-



k».mückl . Ihm zu Füßen liegen die erbeuteten Siegestrophäen .
Die Vorderseite de» Postaments trägt in ihrem oberen Theile
77 ° Wappen des Deutschen Reiches in einer Cartmrche, darüber

Kaiserkrone , darunter den preußischen Adler . Die Rückseite
»ntbält die Widmungstafcl mit der Inschrift : „Dem Begründer
des Deutschen Reiches das dankbare Düsseldorf" und das Stadt -
maovcn in einer Cartouche. Zu den an beiden Seiten des Denk¬
mals befindlichen Reliefs sind in allegorischer Weise der Unter-
aäna des alten römischen Reiches deutscher Ration , der durch
Preußens Niederwerfung im Jahre 1807 endgiltig besiegelt
wurde , und die Wiederaufrichtung des jetzigen Deutschen Reiches
dargestellt . Auf dem Relief unterhalb des Genius des Krieges
schreitet die KriegSfuric, die Brandfackel tragend , über die zu
Boden geworfene Germania hinweg. Im Hintergründe ist die
Flucht der Königin Louise nach Tilsit angedeutet. Auf dem Re¬
lief unterhalb des Genius des Friedes bringen die deutschen
Staaten der Gerniania die Insignien des neuen deutschen Kai¬
serthums. Links beiseite liegt die zerbrochene Krone und der zer¬
fetzte Kaisern,nntel deS alten Deutschen Reiches.

Die Dcilkinalsenthüllung an der korta ^V68ttMea .
(Telegramme.)

* Wlttekilldsberg ( I' oriu 'sVestfuIien ) , 19 . Okt . Das
von der Provinz veranstaltete Festmahl , zu dem unter
anderen die beiden Fürsten v . Bentheim , Fürst Sayn und
der Fürst v . Ratibor als Ehrengäste , die Geistlich¬
keit beider Konfessionen , hervorragende Civil- und Mili-
tärversonen geladen waren , vereinigte im großen Saale
des Kaiserhofes etwa 370 Personen. Den Toast auf
Seine Majestät den Kaiser brachte der Vorsitzende des
Provinziallandtages , v . Oh ei mb , ans . Weitere Trink¬
sprüche wurden ausgebracht von dem Oberpräsidenten,
Wirkl . Geh . Rath Studt , auf die Provinz , von dem
stellvertretenden Vorsitzenden des Provinziallandtages auf
die Armee und von dem Wirkl. Geh. Oberregierungsrath
Overbeck auf den Künstler , der das Werk geschaffen.
Der Kaiser hat nach der Enthüllungsfeier verschiedenen
Personen gegenüber seine hohe Befriedigung über die
Feier und das Denkmal, das er ein herrliches Werk
nannte, ausgesprochen . Eine halbe Stunde nach Beendi¬
gung der Feier trat heftiger Regen ein , der die Festtheil-
nehmer zum größten Theile ans dem Heimwege über¬
raschte. Der Beginn des Festmahls wurde dadurch etwas
verzögert .

* Wittckindsberg, ' 9 . Okt .
' Der Vorsitzende des Pro¬

vinziallandtags , v . Oheimb , dankte in seiner Rede den
Majestäten namens der Provinz für ihr Erscheinen und
führte des weiteren aus , daß das Denkmal dem greisen
Kaiser Wilhelm in Dankbarkeit und Verehrung gewidmet
sei . Unter der Führung des Heldenkaisers habe das Heer
die größten Erfolge errungen . Redner forderte zum
Schluffe auf , Kaiser Wilhelm I . als erhabenes Vorbild
treuer Pflichterfüllung, aufopfernder Thätigkeit und auf¬
richtiger Demuth und Glaubenstreue zu betrachten.

Das Deutsche Kaiserpaar in Wiesbaden .
(Telegramme .)

* Wiesbaden, 19 . Okt . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin trafen um 9 Uhr 30 Min . hier ein .
Zum Einpfange waren anwesend Prinzessin Luise von
Preußen und Prinzessin Elisabeth von Schaumburg -Lippe
u . a . m . Die Majestäten fuhren in geschlossenem Wagen,
dem der Polizeipräsident, Prinz v . Ratibor, vorfuhr ,
unter stürmischen Hochrufen der zahlreichen Menschenmenge
nach dem Schloß. Die Stadt ist allenthalben reich ge¬
schmückt . Es herrscht Regenwetter.

* Wiesbaden, 19 . Okt . Das deutsche Kaiserpaar
besuchte heute Vormittag die Großfürstin Konstantin im
Parkhotel. Der Kaiser reiste um 12 Uhr 30 Min . zum
Besuch des Kaisers Nikolai nach Darmstadt ab . Die Rück¬
kehr erfolgt um 5 Uhr 40 Min.

* Wiesbaden , 19 . Okt . Wie in hiesigen Kreisen ver¬
lautet, trifft morgen das russische Kaiserpaar zu einem
Besuch bei dem deutschen Kaiserpaar ein .

* Wiesbaden, 19 . Okt . Heute Abend 6 - / ? Uhr findet
im hiesigen Schlosse ein Diner statt , zu welchem außer
den hier weilenden Fürstlichkeiten auch Hofmarschall von
Liebenau und Intendant v . Hülsen geladen sind . Nach
dem Diner gedenken die hohen Herrschaften der Vorstel¬
lung im hiesigen Hoftheater beizuwohnen . Morgen Mit¬
tag findet nach dem Eintreffen des Kaisers und der Kai¬
serin von Rußland und des Großherzogs und der Groß¬
herzogin von Hessen bei den Deutschen Majestäten im
Schloß eine Frühstückstafel von 12 Gedecken im engsten
Kreise der Fürstlichkeiten , außerdem Marschalltafel von 10
Gedecken statt .

* Wiesbaden , 19 . Okt . Ihre Majestät die Kaiserin
empfing um 2 Uhr die Prinzessin Luise von Preußen.

* Wiesbaden , 18 . Okt. Heute Sonntag 11 Uhr begann die
Generalprobe zur „Jngwelde „ . Dieselbe währte bis halb drei
Uhr und wurde am Schluß der Probe seitens der wenigen an¬
wesenden Gäste der vortrefflichen und besonders in allem Scenischen
ganz hervorragenden Wiedergabe des herrlichen Werkes lebhafter
Beifall gezollt . Morgen Abend 7 ' /,. Uhr beginnt die Vorstellungvor Seiner Majestät dem deutschen Kaiser , zu der die Karten
so vergriffen sind, daß in den hiesigen Blättern einzelne Eintritts¬
karten zu ganz abnormen Preisen (75 Mark das Stück) gesucht
werden .

Die Czarenreise.
(Telegramme .)

* Darmstadt , 19 . Okt . Seine Majestät der deutsche
Kaiser ist um 1 Uhr 45 Min . mittelst Sonderzugs hier
eingetroffen und auf dem Bahnhof von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog empfangen worden. Nach herz¬
licher Begrüßung fuhren der Kaiser und der Großherzogin geschlossenem Wagen nach dem Neuen Palais , wo um2 Uhr Familientafel gehalten wurde. Gleichzeitig wurde
im Alten Palais eine Marschallstafel abgehalten. Die
zahlreiche am Bahnhof und auf den Straßen versammelte
Volksmenge begrüßte den Kaiser mit begeisterten Ovationen .Die Rückreise erfolgt um 4 Uhr .

* Tarmstadt , 19 . Okt . Seme Majestät Kaiser Wilhelm
ist um L Uhr 57 Min. von hier abgereist . Der Groß¬
herzog gab dem Kaiser das Geleite bis zum Bahnhof , wo¬
selbst eine herzliche Verabschiedung stattfand.

* Tarmstadt, 19 . Okt . Das russische Kaiserpaar
und sämmtliche hier weilenden hohen Herrschaften werden
sicherem Vernehmen nach morgen Seiner Majestät Kaiser
Wilhelm in Wiesbaden einen Gegenbesuch abstatten .

Vf . Kayser über Deutschlands Kolonialpolitik .
(Telegramm .)

* Berlin , 19 . Okt . In der heutigen Sitzung des
Kolonialraths hielt der Vorsitzende l)r . Kayser
eine Ansprache , worin er seinen Rücktritt anzeigte. Es
sei ein Jrrthum, daß er den heftigen , geradezu pöbelhaften
Angriffen seiner Gegner weiche .

'
Diese Angriffe hätten

die Regierung niemals dazy bewogen , ihm den Abschied
zu gewähren, noch ihn selbst, ihn zu fordern. Bei einigenLeuten dieser Klique sei das Gottesgericht bereits
eingetreten . Er gab sodann eine Uebersicht über seine
Thätigkeit während der 6 '/, Jahre, seit denen der Kolo¬
nialrath in's Leben gerufen sei Bei der Schilderung der
gegenwärtigen Kolonialpolttik legte er eine Statistik über
die Entwicklung der Schutzgebiete vor, wobei er
die wissenschaftlichen Leistungen und den staunenswertheu
Aufschwung des Missions Wesens in den Schutz¬
gebieten hervorhob . Ausführlich berichtete er über seine
Verhandlungen mit Iw . Arendt über die Stellung desvr . Peters . Die Behauptung des lw . Arendt sei un¬
wahr , er, Kayser , habe ihm gesagt, daß er Peters
zum Gouverneur von Ostafrika vorgeschlagen habe ,lieber die Vorgänge mit den Brüdern Schroeder
theilte er unter anderem mit , daß er bei seiner
Anwesenheit in Ostafrika im Jahre 1892 vom Gouverneur
darauf aufmerksam gemacht wurde, daß die Klagen wegenSchroeder's Brutalitäten sich häuften und der Gouverneur
entschlossen sei , bei der nächsten Wiederholung Schroederaus den Kolonien auszuweisen . Zum Schluß resümirte
sich Redner dahin : Nach außen seien die Grenzen der
Kolonien zum größten Theil festgesetzt und im innern sei
für die Verwaltung eine feste Grundlage geschaffen. Das
schwere Werk der Organisation der Schutztruppe seivollendet und der Dualismus zwischen Militär - und
Civilverwaltung beseitigt . Projekte über Eisenbahn¬bauten lägen vor und die wirthschaftliche Erschließung seivorbereitet. Werthvolle Kohlenfunde seien in Ostafrika
vorgekommen und die Zeit liege nicht mehr fern , wo die
Kolonien nicht mehr mit Bitten vor das Reich treten
würden . Er halte daher den Augenblick für glücklich
gewählt, um von seinem Amte zurückzutreten .

Hierauf führte Staatssekretär Herzog aus, alle poli¬
tischen und wirthschaftlichen Kreise sähen Iw . Kayser mit
Bedauern scheiden und brächten im unentwegtes Ver¬
trauen entgegen . Das Mitglied v . d . Heydt schloß sich
von dieser Vertrauenserklärung aus . Es begann sodanndie Berathung des Etats für Ostafrika.

Die ungarischen Minister über den Ausgleich .
^ (Telegramm.)* Szil-gyi Somlhö , 19 . Okt . Ministerpräsident Baron

Banffy hielt , als früherer Abgeordneter und jetziger Kan¬
didat für die Abgeordnetenwahlen , vor seinen Wählerneine Rede , worin er des Längeren auf die politische Lage
zu sprechen kam und namentlich die Ausgleichsfrage be¬
rührte . Man müsse sich klar darüber sein, daß Ungarnin Gemeinsamkeit mit Oesterreich so lebe, daß ihre
Interessen nicht in Gegensatz gerathen . Die Frage müsse
daher so gelöst werden , „daß das , was für uns gut ist,
nicht für den anderen Theil schlecht ist . "

* Budapest , 19 . Okt . Handelsminister Lukacz hielt
gestern in Erlau als Kandidat für das Abgeordnetenhauseine Programmrede, worin er erklärte , es sei für Ungarn
schädlich , an dem I867r Ausgleich zu rütteln . Die For¬
derung der Opposition, eine ungarische Notenbank zu
gründen, sei nicht unbedenklich. Das Recht dazu habe
Ungarn unstreitig ; aber die junge Notenbank könnte nicht
sogleich in der Reihe der älteren bewährten euro¬
päischen großen Notenbanken ebenbürtig auftreten .Er erläuterte sodann die Vortheile, die Ungarn aus der
Goldwährung ziehen würde und erklärte zum Schluß , daß
die Regierung nach Einziehung des noch umlaufenden
Restes ungedeckter Noten dem Parlament eine Vorlage ,
betreffend Aufnahme der Baarzahlungen , vorlegen werde.Er hoffe, die Valutaaktion werde den vorbezeichneten Lauf
uehmen .

Weiteste Nachrichten unö Uelegrcunrne.
* Cronberg i - Taunus, 19 . Okt . Seine Königl . Hoheit

der Großherzog von Sachsen - Weimar ist .heute
Vormittag zum Besuch der Kaiserin Friedrich aus Wies¬
baden hier eingetroffen .

* Pose«, 19 . Okt. Wie die „Pos . Ztg." aus Meseritz meldet ,
ist in der Angelegenheit der Opalenitza - Krawallle die
Verhandlung vor dem Schwurgericht auf den 29 . und 30 . d . M .
anberaumt . Die Anklage richtet sich gegen neun Personen , von
denen vier in Haft sind . (S . u . Deutsches Reich .)

* St . Petersburg , 19 . Okt . Das „Journal de St . Pe¬
tersburg " erklärt , daß alle Gerüchte über eine russische
Anleihe , die demnächst im Auslande in bedeutender
Höhe abgeschlossen werden solle, der Begründung entbehren.

Verschiedenes .
-f Berlin » 18. Okt. Der als angesehener Anwalt , wie auch

! schriftstellerisch sehr bekannte und geachtete Justizrath Levh
. ist heute in seiner Wohnung in der Mohrenstraße von zwei
. jungen Burschen , die einen Einbruchdiebstahl versuchten , erstochen
! worden.
! -f Berlin , 19 . Okt. (Telegr .) Die Familie des ermordeten

Justizrathes Levh hat eine Belohnung von 500 M. aufdie Ergreifung des Thäters ausgesetzt .
ck Düsseldorf, 16 . Okt . Auf der Gemarkung der benachbartenOrschaft Huckin gen steckte ein unbekannter Mann einen

Strohhaufen in Brand , legte sich inmitten der Flammen niederund erschoß sich dann mittest Revolver. Herbeieilende Leutekonnten der Flammen wegen die Leiche des Mannes nicht bergen.Er verbrannte bis zur Unkenntlichkeit .
1- Geestemünde , 19 . Okt. (Telegr .) Der Fischdampfer

„Grete" landete fünf Mann der Besatzung des holländischenSchoners Jda Boviua, mit Holz von Friedrichstadt nach Gro¬
ningen unterwegs . Das stark beschädigte Schiff wurde 110 See¬meilen nördlich von Helgoland HUflos treibend aufqefunden und
hier eingeschleppt .

4 Trier , 19. Okt. (Telegr .) Die Mosel fällt langsam : inder unteren Stadt ist das Wasser zum Stillstand gekommen .
-f Nürnberg , 18 . Okt. Die Witwe des verstorbenen Kommer-

zienraths Schuckert stiftete ein Kapital von 300000 M . an¬
läßlich des gestrigen 50 . Geburtstags ihres verstorbenen Gemahls .Die Zinsen der Stiftung sollen Knaben und Mädchen von
Schuckert'schcn Arbeitern eine gute Ausbildung in ihrem Berufe
ermöglichen .

f München , 17 . Okt . Der zum Tode verurtheilte Maurer
Berchtold machte in vergangener Nacht einen vergeblichenFluchtversuch, indem er durch Zerstörung- des Ofens in denKamin zu gelangen suchte.

-f Nom . 19 . Okt. (Telegr .) Man meldet der „Franks. Ztg ."von hier, der Direktor des Credit-Jmmobiliare ist gestern Abend
plötzlich auf die Anklage wegen betrügerischen Bankerottes ver¬
haftet worden . Die Wohnung wurde versiegelt und alle Bücher,Briefe und Wcrthpapiere beschlagnahmt . Der Fall macht großes
Aufsehen.

i Paris , 19 . Okt. (Telegr .) Bei Thennh , an der Bahn¬linie Culoz—Genf , verschüttete ein Felssturz das
Gleiß auf eine Strecke von 400 m nebst einem Bahnwärter¬haus . Dem „Matin " zufolge sind dabei 10 Personen verunglückt .Als Ursache des Felssturzes werden andauernde Regengüsse an¬
gegeben .

4 Paris , 18 . Okt . (Telegr .) Die gestrige Explosionin der Acetylenfabrtk von Pictet hat große Beunruhigung hervor-
gerufen. Die Behörden haben infolgedessen die Schließung des
von Pictet vor Kurzem in der 4 .vouus ck« l'Opöra errichteten
Berkaufsmagazins angeordnet. Die beiden bei der Explosion
getödteten Arbeiter waren furchtbar verstümmelt , außerdem waren
ihnen die Kleider vom Leibe gerissen worden . Die eigentliche
Ursache der Explosion ist noch nicht festgcstellt. Man vermnthet,daß sie durch das gewaltsame Oeffnen eines mit flüssigem Ace¬
tylen gefüllten Stahlgefäßes entstand . Wenige Stunden vor
dem Unglück hatte ein hiesiges Blatt eine Notiz gebracht , daß
Professor Berthelot durch Versuche festgestellt habe, Acetylen
explodire nur , wenn man einen rothglühcnden Platindraht ein¬
tauche oder ein Gewicht von 286 Kilogramm ans einer Höhe
von zwei Metern darauf fallen lasse .

-s Paris , 18 . Okt . (Telegr .) Die Polizei verhaftete heute
Nacht den Buchhalter Audebraud , der vor kurzem im
Orsclit Oz-onnsäs 100 000 Frcs . entwendet hatte. Man fand bei
ihm noch 96 000 Frcs . vor.
Wetterbericht des Tentralbur . f. Meleorol. u . Hydr. v . 19 . Okt . 1896 .

Während der Südosten des Erdtheils von hohem Druck be¬
deckt ist , wird Nordwest - und Mitteleuropa von einer umfang¬
reichen breit nach Süden ausgebreiteten Depression , deren Mi¬
nimum über England liegt, beeinflußt ) weshalb das trübe reg¬
nerische Wetter fortdauert . Weiteres Anhalten desselben ist
wahrscheinlich .

Telegraphische Kursberichte
vom 19. Oktober 1896.

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .37, WechselLondon 20.36, Paris 80 .80, Wien 169.93 , Italien 75 .57 , Pri¬vatdiskont 4°/, , Napoleons 16— 18 , 4 "/ .. Deutsche Reichsanleihe103 .70, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .65, 4°/, Preuß . Konsole103 .75, 4°/„ Baden in Gulden 102 .50, 4->/„ Baden in Mark 102 60,3 ' /,°/« Baden in M . 103 .10, 3°/ , Baden in M . 98 .- ,4 °/,Monopol -
griech . 32 .—,5 "/, Italiener 87 .25, Oesterr. Goldrente 103 .50, Oest.Silberrente 86 .—, Oest . Loose v . 1860 126 .45, Portug . 39 .50,Neue 4"/, Russen 66 .10, 4°/, Serben 61 .50 , Spanier 59.10,Türkenloose 29 .—, 1°/ , Türken v . — , 4«/, Ungarn 103 .10,
Ungarische Kronenrente 99 .55 , 5°/, Argentinier 62 .45, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 99 .90, 6°

/o Mexikaner 91.- , 5°/« Mexik . 82 .60,3°/, Mexik . 24 .20, Berl . Handelsgesellschaft 148 60, Darmst . Bank
153 .— , Deutsche Bank 185 .50, Dresdener Bank 154 .20 , BadischeBank 114 —, Rhein. Kreditbank (alte ) 135 .—, Rhein. Kreditbank
(neue) 134 .25, Rhein . Hypothekenbank (alte), 171 .35, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) 168 .95, Pfälz . Hypothenbank 160 .50, Oesterr.Länderbank 208 "/^, Wiener Bankverein222 ' /^, Banque Ottomane
100 .30 , Hessische Ludwigsbahn 117 .70 , Elbthalaktien 239" / .,
Schweizer Centralbahn 131.70, Schweizer Nordostbahn 127 .—,Schweizer Union 83 .40 , Jura -Simplon 93 .80 , Mittelmeeröahn93 .20 , Meridional 119 .— , Badische Zuckerfabrik 62 .75, Har-
pener 164.40, Nordd. Lloyd 109 .80, Hamburg—Amerika 131 .50,Gritzner Maschinenfabrik 282 .—, Karlsruher Maschinenb . 170 .— ,
(2 >/z Uhr .) Kreditaktien 309 ' /, , Diskonto - Kommandit 204.—,Staatsbahu 306' /. , Lombarden 88"/, . Tendenz : schwach .Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktieu 229 .30 , Diskonto-Kommandit 204 .70, Staatsbahn 154 .40, Lombarden 43 .40, Ruff.Noten 217 .— , Laurahütte 158.20, Harpener 166.— , Dortmunder
39 .— , Italiener — .— . Tendenz : träge.

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kceditaktien 229 .20, Dtskonso-
Kommandit 204 .20 , Dresdener Bank 15420, Nativnalbank für
Deutschland 139 40, Bochumer Gußstahl 156 .10, Gelsenkirchen
Bergwerk 168 .25 , Laurahürte 157 .70, Harpener 164 .40 , Dort¬
munder 38 .75 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 238.70,Deutsche Metallvatronenfabrik 338 .50 , Hamb .-Amerik . Packetf .— , Kanada-Pacific 53 .40, Privatdiskonto 4 ' /, .

Tendenz : Anfangs lustlos und zu Realisirungen neigend .
Günstige Berichte vom Ruhrkohlenmarkt blieben ohne Wirkung.Schweizerische Bahnen matt. Fonds träge. Später Kohlen -
werthe behauptet . Banken still . Fonds unverändert. Schluß
Fonds matt .

Frankfurt. (Kurse von 2"/. Uhr Nachm .) Kreditaktten 308 '/,,Diskonto -Kommandit 203 .40, Privatdiskonto — , Staatsbahn306' /, , Lombarden 88"/, , Italiener — . Tendenz : schwach.Paris . (Anfangskurse .) 3'/, Rente 101 .40, Spanier 59 ' /°,Türken 18 .40, 3" / , Italiener 88 .20, Banque Ottomane 512.—,Rio Ttnto 585 .— Tendenz : —.
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 101.42, 3"/, Portugiesen25 ' /, , Spanier 58"/, , Türken 18 .52, Banque Ottomane 513 .—,Rio Tinto 585.—, Banque de Paris 722 .— , Italiener 88 22,Debeers 669 .—, Robinson 204 .—. Tendenz : besser.London. (Südafrika . Minen .) Deebers 27 .—, Chartered 2"/„Goldfields 10 ' /, , Randfontein 2 ' /,, Eastrandt 4' /, ._

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
jeder Art ,

> Sammte,
»Plüsche «.

Velvet»
liefern m, privat « t,. . . - - jedem Maaße«von k-llvn L Koussvn, fsdnii „Nil ttsnlilung, Lrefslä.schrei»« »m Wüster unter akuauer «„»ade de, «ewünschten .



Todesanzeige4 *
Mannheim . Heute Nachmittag 4 Uhr ent-

schlief sanft nach längerem Leiden unser lieber Gatte ,Vater , Schwiegervater und Großvater ,

Altoberbürgermeister Eduard MM ,
wovon wir Freunde und Bekannte tieferschüttert in Kenntniß
setzen.

Das Leichenbegängniß findet Dienstag den 2Ü. Oktober ,Bormitt. 10 Uhr, vom Trauerhause , 1. 13, 6 aus, statt.Wir bitten um stille Theilnahme .
Mannheim , den 18. Oktober 1896.

Die trauernden Hinterbliebene».
A.6S4. Dies statt besonderer Anzeige .

Danksagung .
Karlsruhe . Für die innige Antheilnahme bei dem

Hinscheiden unseres geliebten Bruders , Schwagers u . Onkels,
Kerm Mstorimmaters Uudsls Gleichauf,die zahlreiche Leichenbealeitung und insbesondere für die
Ehrung des Dahingeschiedenendurch Niederlegung der Kränzeseitens des Vorstandes der hohen Grvßh . Baudirektion, der
Akademie der bildenden Künste , der Kunstgewerbeschule , des
Vereins bildender Künstler, der Kollegen im Atelierhaus undder Donnerstags -Gesellschaft spreche ich hiermit im Namender trauernden Hinterbliebenen den tiefgefühltestenDank aus .
A -832.

l.uöAng Lelmeisgul,
Orossd . Hokllsksrsnt ,

«wptioklt »Is
kür liier unä Umgegenst:I 'lÄKtzl und I >Lanino8

»US äsn berüblutsn I?»drik6Q vor»
Leoksteiii , klütdver, Lspg , kuä. ldaob 8«lm, k . Latm L 8«bv,

^ 6222 cL SOLS ,O SsLssl in Lssssi , lS « Ir1vü « »» ^ SL ' L Süturs ,LS . L SÜIurs , Ssxrsuttt ,DLl . SlsLuwes « susLk . , sw . sie .in roicdvr ^ .usvabl su billiAstsn kreisen . A .677 .2.

Gommis -Gesuch. ««5
Für ein größeres Manufakturwaarengeschäft Süddeutsch¬lands wird per sofort oder 1. November ein tüchtiger Commis

gesucht, der schon längere Zeit in der Brauche thätig war,guter Verkäufer, in allen Comptoirarbeiten bewandert istund dem bei Abwesenheit des Chefs dessen Vertretung an¬vertraut werden kann . Offerten mit Gehaltsansprüche« er¬beten unter Chiffer 0. Ist. 50V an die Exped. ds. Blattes.

gleichstermin vom 23. Juli d . I . ange¬nommene Zwangsvergleich durch rechts¬kräftigen Beschluß vom gleichen Tage
bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Waldkirch , den 8. Oktober 1896.Gr . Amtsgericht, gez. Urnau . Dies
veröffentlicht: Waldkirch , 16 . Oktober1896. Der GertchtsschreiberGr . Amts¬
gerichts: Willi .

vekaantmachnna.
A831 . Waibstadt . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen des Handels¬manns Seligmann Bodenhetmer Hier¬
selbst soll die Schlutzvertheitung statt¬
finden . Dazu find 8542 Mk. 25 Pfg .
verfügbar . Zu berücksichtigen sind un¬
bevorrechtete Forderungen im Betragevon 27,143 M . 53 Pf . - die bevorrechtete
Forderung in Höhe von 20 M . 45 Pf .
ist als bereits bezahlt hierin nicht ein¬
zurechnen.

Karl Gleichauf , Hauptlehrer. I
G. Brauu'sche Hofbuchhandluug , Karlsruhe.

Rings m die Imßfn«.
aus dem

Aerner Höerland und HSerwassis
von

Emil Ziliel -
Billige Ausgabe . Elegant geb. Mk. 2 50 .

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ei»
Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden
einen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebung der „Jungfrau ",als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Badischer Frauenverein.
Auf 1. Mai 1887 können an Schülerinnen der Luisenschule nachstehendeEtipendie« vergeben werden :

» . für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten MarkgrafschaftBaden-Baden zwei Stipendien von je 500 M . und ein solches von 450 M . -b . für rin katholisches Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbischöf-
lich -Bruchsaler Orten und für ein katholisches Mädchen aus den
vormals Bischöflich-Konstanzer Orten zusammen zwei Stipendien von je500 M . -

e. für ein evangelisches Waisenmädchen aus der ehemaligen Mark¬
grafschaft Baden - Durlach nebst den Herrschaften Lahr , Mahlberg und
Lichtenau im Betrag von 500 M . und für ein solches Mädchen aus
den vormals kurpfälzischen Landestheilen im Betrag von 440 M . -

<1. für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen Land und
ohne Rücksicht auf die Konfession fünf Stipendien , eines von 400 , zweivon je 350 und zwei von je 300 M .

Die Gesuche um Verleihung von Stipendien muffen , mit eingehender Be¬
gründung versehen , längstens bis L . November d. I . an die UnterzeichneteStelle eingeretcht sein .

Denselben Termin einzuhalten empfiehlt sich auch für alle Aufnahmsgesuchc,indem bet den stets zahlreichen Anmeldungen später eingehende Gefahr laufen,keine Berücksichtigung mehr zu finden . A .654 .3 .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1896.

Der Vorstand der Abtheilnng I .

ch

« 4K/N8cN87Bki8LLio?
^

fxnu8i -!M »-kiiMl .v§r

LI>» »SrK«1» « HV » » r » » v » «»« I«U» t «» » » S Ar» » «» .

Mi -osssr La1LIrarLss » » 1.
Montag 18. Oktober j Abends
Dienstag SO. Oktober ! 8 ' f, Uhr :

kxpöfimsntai -Vortk'ag
deS Physikers A 761 .4

vs >4 Vs ^ olii -8M
I . könlgen 's X - 8lrakileii etc.
(viwtigespilie «It unriebtb»» » Stesble» )
In Gegenwart des verehr! . Publikumswerden mehrere photogr . Aufnahmen ge¬
macht und die fertig entwickelten Platten

alsbald gezeigt .
kteu ! II. ciekrrogkspkie. kteu !

(8»»«ein loälko-Kaeoli .)
Eintrittspreise : nummer . Platz 1 .50,
nichtnumm. Platz ^ 1, Galerie 50 HVorverkauf bet Hm . Doert , Ritt erstr .

Änwaltsgehilfc
gesucht zum sofortigen Eintritt . Be¬
werber haben Zeugnisse, Photographieund Geyaltsansprüche einzusenden an
A829 8li ^okrne > SO ,

Rechtsanwalt i» Lahr.
Ur PUn >0

A 804. Zur Fabrikation HansmacherRubel« (Handbetrieb) sind vollständig
cvmplete, noch neue kleine Maschinen
bester Construction billig abzugeben.

Off , besorgt Exp, d. Bi . unter Nr . 804.

Klausnol
präparirt für Niihmas chine« undFahr¬räder aus der Knochenölfabrik von
Ü. WSKiu » L Sok » , Nsnnavee .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . A .338.5.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

A .82S.1 . Nr . 9366. Neustadt . Das
Großh . Amtsgericht Neustadt hat heute
folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Die Rachbenannten besitzen auf der
Gemarkung Eisenbach folgende Liegen
schäften bezw . Theile von solchen, ohne
eingetragene Erwerbstitcl :

1, Die F . F . Standesherrschaft
Donaueschingen :

Bon dem Wege K .Nr 73b . die in
dem Plane des Geometers H . Greder
dom 30. November 1895 mit i bezeich¬
net« und 2 gi» messende Fläche zwischen
dem Hofraum vor Haus K .Nr . 74 und
dem Rest des Grundstückes K .Nr . 75
durch Tauschvertrag an Agatha Heine
von Eisenbach überlassen-

2 . Prakt . Arzt vr . E . StLrker in
Eisenbach :

Bon oeBon dem Grundstück K .Nr . 69 die
in dem bet Ziffer 1 genannten Planes
mit b bezeichnet « 86-i P » messende
Fläche, östlich und nördlich an Anton
Heitzmann K .Nr . 70 und Abschnitt von
K .Nr . 69, südlich an Vs-. Stärker (K.
Nr . 72) und westlich au die F . Standes¬
herrschaft (Weg K .Nr . 73b) angrenzend
— tauschweise erworben von der F .
Standesherrschaft -

3. Uhrmacher Anton Heitzmann in
Eisenbach : ^ ^Bon dem Grundstück der F . F . Stan¬
desherrschastK.Nr . 69 die in dem gleichen
Plane mit v bezeichnet̂ 299,4 qm mes¬
sende Fläche, die nördlich an Anton
Heitzmann (Hofraithe K.Nr . 68) , östlich
an denselben (Wiese K .Nr . 70), südlich
an vr . E . Stärker (Abschnitt b von
K .Nr . 69) und westlich an die F . F .
Standesherrschaft (Weg K.Nr . 73k) an-
grenzt — durch Kauf erworben von der
F . F . Standesherrschaft .

Auf Antrag der Genannten werden
alle Diejenigen, welche an obigenLiegen¬
schaften nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte, dingliche oder aufMM » LLMMVS » 1V7III NicyL verunrirr , vittybiu - r'

Druck uno Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdrnckerri in Karlsruhe .

einem Stammguts - oder Familienguts -verbande beruhende Rechte haben oder
zu haben glauben, ausgefordert, solchespätestens in dem auf
Montag den 7 . Dezember 1896,

Vormittags 9 Uhr ,bestimmtenAufgebotstermine geltend zumachen , widrigenfalls dieselben für er¬
loschen erklärt würden.

Neustadt, den 12 . Oktober 1896 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Vogel .

Koakurje.A-816. Nr . 49F89 . Mannheim .UeberdasVermögen der Gottlteb Acker¬mann Ehefrau, Luise , geb. Grammlichin Mannheim, ist heute Nachmittag »/«6Uhr , das Konkursverfahren eröffnetworden.
Zum Konkursverwalter ist ernannt :

Kaufmann Friedrich Bühler in Mann¬
heim .

Konkurssorderungen sind bis zum16 . November 1896 bei dem Gerichte !
anzumelden und werden daher alle Die¬
jenigen, welche an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen, '
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zumgenannten Termine entweder schriftlich
einzureicheu oder der Gertchtsschreibereizu Protokoll zu geben, unter Beifügungder urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben . !
Zugleich wird zur Beschlußfassung über

die Wahl eines definitiven Verwalters ,über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschusses und eintretendenFalles über
die in K 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Donnerstag 26. November 1896,
Vormittags 9 Uhr ,sowie zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Donnerstag 26. November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh. Amtsgerichte Abth . Il
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche ».ine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldigsind , wird anfgegebcn , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der

-ache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalterbis zum 16 . November 1896 An¬
zeige zu machen .

Mannheim, 16 . Oktober 1896 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts t
Stalf .A 81L Nr . 48P55 . Mannheim .In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Restaurateurs Jean
Stuhlfauthin Mannheim ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung und
ur Erhebung von Einwendungen gegen>as Schlußverzeichniß Termin auf :

Dienstag den 10 . November 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht Abth . 8 Hier¬

selbst — III . Stock , Zimmer 18 — be¬
stimmt.

Mannheim, 17 . Oktober 1896 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Mohr .

A789 . Nr . 19,685 . Lahr . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Wirths und Metzgers Emil Wölflein Lahr wird nach erfolgter Abhalttmgdes Schlußtermins , als durch rechts¬
kräftig bestätigten Zwangsvergleich er¬
ledigt, aufgehoben .

Lahr, den 15. Oktober 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Mündel .
Dies veröffentlicht

Der Gertchtsschreiber:
Eggler .

A787 . Nr - IOM . Waldkirch . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Kanfmanns Bincenz Joos zu
Waldkirch wird , nachdem der im Ber -

richts Neckarbischofsheim zur Einsichtauf.
Waibstadt, den 17 . Oktober 1896 .Der Konkursverwalter :

Hubert Bittmann .A 828. Nr . 312. Fr ei bürg . Indem Konkurse über das Vermögen der
Firma O . KnittelLCie . hier soll die

Schlußverthetlung
stattfinden. Hierzu sind 3438 M . 18 Pf .
vorhanden, welche unter 862 M . 39 Pf .
bevorrechtigte und 75F75 Mk. 57 Pfg .
nichtbevorrechtigte Forderungen zu ver¬
theilen sind .

Das Schlußverzeichniß liegt bei der
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts
hier auf.

Freiburg , den 13 . Oktober 1836 .
Der Konkursverwalter :

Kill .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Hsndelsrraikrreimrjkgr.A790 . Nr . 19,829. Lörrach . Indas Firmenregister wurde heute als neue
Firma unter O -Z - 224 eingetragen:

„Fidel Bernauer in Lörrach ",
Schuhwaarengrfchäft seit Juni 1888.

Inhaber gleichen Namens ist seit 1 .Oktober 1896 zum zweiten Male vcr-
heirathet mit Arm» Eckert aus Hänner
nach dem Ehevrrtragsgeding der L .R .-SS - 1500 ff. : Ausschluß alles eigenen
gegenwärtigen und zukünftigen Vermö¬
gens beider Eheleute aus der Gemein¬
schaft bis auf den jederfeitigenEtnwurfvon 25 Mark und Brrtteaenschaftung
dieser Bermögenstheike nebst Ausschlußder bezügl. Schulde« .

Lörrach, den 13i Oktober 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ Nüßcke. _
Papierverkairf .

A 833 . Das Großherzogk. Rechnungs-
archtv in Bruchsal hat ca. 50 Doppel¬zentner zur Einstampfung bestimmte ,eingebundene ältere Papiere abzugeben.

Kaufliebhaber wollen ihre Angebote
verschlossen unter der Aufschrift „An¬
kauf von Papier " allda bis S1 . d. M .
einreichen , worauf der Z-ffchlag binnen10 Tagen erfolgen wird.

Die näheren Bedingungen können bei
der Kanzlei der Großh . Oberrechnungs¬kammer in Karlsruhe (Adkerstraße 25)
eingesehcn oder erhoben werden- wegenBesichtigung des Papiers wende man
sich an Bauaufseher Engel bet Großh .
Bezirksbauinspektion in Bruchsal.

Bruchsal, den LS-. Oktober 1896.

Nütz- und Brennholz-
Bersteigerung .

A .799. Nr . 1963. Die « rotzh . « ezirksforstei Kaltenbronn in Gerns¬
bach verstetgertausDomLienwaldungenmit Borgfrist am
Montag den SS . Oktober d. I .,

Mittags 4L Uhr.im Gasthaus in Kalteribronn nachver -
zeichnetes Holz :

Schichtholz (Papierholz ) .
Hutdistrikt Kaltenbronn :

Schlag - und Wegiittienholz in Abth.62, 64, 67 : 21 Ster 1., 53 Ster II .
Hutdistrikt Nombach .

Schlaghotz in Abch . 99 : 19 Ster I .,24 Ster II .
L . Brennholz .

Hutdistrikt Brotenau :
Schlagholz in Abth . 38 : 24 Ster

buch . Prügel mit Scheiter .
Hutdistrtkt Kaltenbronn :

Schlagholz in Abth . 51, 62, 67 : 2V4Ster Nadel - Prügel mit Scheiter , 369Ster Nadel-Reisprügel - Weglinien» und
Wndfallholz in Abth . 55, 56, 57, 58,7V: 3 Ster buch . Prügel mit Scheiter,107 Ster Radel - Prügel mit Scheiter,43 Ster Radel -Reisprügel - Dürr - und
Windfallholz tn Abth . 50—75 : 2 Ster
buch . Prügel mit Scheiter , 246 SterNadel - Prügel mit Scheiter, 158 SterNadel-Reisprügel .

Hutdistrikt Rombach:
Schlagholz in Abth . 86, 99,100,101 :92 Ster Nadel-Prügel mit Scheiter, 49Ster Nadel-Reisprügel - Dürr - u . Wind¬

fallholz in Abtheil. 81—104 : 56 SterNadel - Scheiter mit Prügel , 67 SterNabel - Prügel mit Scheiter , 58 SterNadel-Reisprügel - in Abth . 103 und 104 :6 Forlen -Reishaufen, sowie einige Loose
Schlagraum im ganzen Domänenwalde .

Korstwart Rheinschmtdt in Brotenau ,Klumpp tn Kaltenbronn und Schultheißin Rombach zeigen das Holz auf Ber -
langen vor.
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